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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redacteur: A. H. G. Effenbart.) 
17. Mittwoch, den 9. Februar 1842. 


Mancher, vom 31. Januar. chen ſtrafbaren Umttieben hingeben, entmuthigen und 
Unſete Stadt iſt in dieſem Wintet ſcht heimge⸗ di ſenigen abſchrecken, welche Ach, verbiendet ber die 
ſucht von börartigen Krankheiten. Zu dem verderb⸗ Moglichkeit des Erfolges, zu ſolchen Umtrieben haben 
lichen netvoͤſen Schleimſieber find nun noch die verleiten laſſen. Ich danke det Deputitten⸗Kammer 
ſchwarzen Blattern gekommen, die viele Opfer fors für die Geſinnungen, welche fie in ihrer Adreſſe aufs. 
dern. Ein zweites Impfen wird wahrſcheinlich als gedrückt hat.“ 


maͤhlig pollzeilich angeordnet werden muͤſſen. Seldſt die Diplomatie iſt noch ungewiß, was aus 
Aus dem Haag, vom 3. Februar. der Ratifikation des Vertrags Über das Durchſuchungs⸗ 
Die Riederländifche ee meldet: „Wer techt werden wird. Desfalls vielfach geſchehene Ans 


find 7 8777 geſetzt, mit Sicherbeit zu melden, daß fragen bel den verſchiedenen einflußreichen Deputirten 
Se. Maſeſtät der König von Preußen bei Hoͤchſt⸗ bringen keine entſcheidende Antwort. Diejenigen un⸗ 
feiner Rüͤckteiſe von London nach Berlin unſer Land ter ihnen, die noch ncht Gelegenheit hatten, die 
befuchen und, aller MWahrfceinlichkrit nach, am naͤchſten Staattgeichäfte zu führen, wiewohl von den Melſten 
Sonntag oder Montag im Haag eintreffen werde.“ öfter zu Mathe gezogen, meinen, die Ratifikation ſei 
Patis, vom 31. Januar. ſeht ſchwlerig und Herr Gulzot deshalb in großer 
Geſtern Abend um halb 9 Uhr empfing der König. Verlegenheit; Diejenigen, die, wie Herr Thierd, aus 
die große Deputatlon der Deputirtens Kammer, welche ıfahrung wiſſen, was es mit dereits unterzelchneten 
braufttagt war, St. Maſeſſͤt die Adreſſe als Aat⸗ Konventionen für ein ernſtes Ding iſt, behaupten, 
wort auf die Thron⸗Nede zu überreichen, Hert es ſei wenigftens eben fo ſchwer, eine bereits gegebene 
Sauzet verlab die Adteſſe, welche der König folgens Signatur zuruͤckzoziehen, als bedenklich, der Kammer 
dermaßen erwiderte: „Meine Herren Deputirten! zu trotzen; ſie glauben jedoch eher an dle Natification 
Es iſt mit ſehr woblthuend, dergleichen Beweiſe Ih⸗ als an deren Verweigerung. Indeß darauf kommt 
rer Anhänglichkeit zu hören, und mit Freuden nehme idnen, wie die Sachen ſtehen, im Grunde nit fo 
Ich fie entgegen. Ja, meine Herten, der glücklichen ſebr niel an. Der gethane Schritt der Kammer zieht 
Eintracht, welche zwiſchen den Staats: Gewalten für die Zukunft ernflichere Folgen nach ſich als die 
deerſcht, verdanken wit die Erhaltung der öffentlichen Bewlüͤlgung oder Zurücknahme des Durchſuchungs⸗ 
tönung und unſeret nationalen Freiheiten, die durch rechtt. 
die Kraft und die Weis belt unferer Inſtitutlonen ge⸗ Der Tonlonnaid berichtet, daß dle 2 82 
fügt werden. Ihre loyale Mitwirkung wird dem Flotte unter dem Befedle des Admirals La Sufße bei 
Lande immer mehr Vertrauen zu feiner Zukunft eins Vurla in der Mäbe der Dardanellen jetzt ſechs Li⸗ 
floͤßen. Dieſes Vertrauen wird ſene unfinnigen Piäne, nienſchiſfe, eine Fregatte und ein Dampfboot ſtark 
die fie fo gut deftalrt haben, im Keime erſticken; fie ſel, um jedes Auslaufen der Tuͤrkiſchen Flotte, ſel 
wird die Verwegenheit der Männer, welche ſich fols es gegen Griechenland oder gegen Tunis, verhindern 


10 koͤnden. Bel Toulon liegen außerdem mehrere 
intenſchiffe ſegelfertig. 
Marfeilte, 21. Janu ir. (A. 3.) Das als 
gemeine Tagesgeſpraͤch bildet gegenwärtig ein vor⸗ 
geſtern ſtattgehabtes Duel zwiſchen dem General 
Levaſſeur und dem verabſchiedeten Batalllonschef 
Arrighi. Levaſſeur, erſt ſeit einem Sabre zum 
General ernannt, war früher Oberſt des vor zwei 
Jahren dahler garnifonirenden 22ſten Linien, Infuns 
tetie-Regiments und ſchiffte ſich mit demſelben nach 
Pbilippeville ein. Arrigbi, ein Corſe, ſtand bei 
demſelben Regiment, als Bataillonschef, und lebte 
mit feinem Obern auf dem fteundſchaftlichſten Fuße. 
Das Regiment unter dem Kommando Levaſſeuts, 
eines tuͤchtigen Soldaten, zeichnete ſich auf den ver⸗ 
ſchiedenen Strelfzuͤgen oft und mit der groͤßten Tapfers 
keit aus. Im Lager von Setif war es, wo die bis⸗ 
herige gute Eintracht des Oberſten mit feinem Bas 
tailonsch.f ſich auf oͤſte. Arrighi, der Nachlaͤſſigkeit 
im Dienſte beſchuldigt, wurde von Lepaſſeur mit 
Zimmer- Atreſt beſtraft; durch einen offentlichen, im 
Angeſicht des ganzen Reaiments susgeſprochenen 
Tadel gereist, brach der Groll des Corſen in eine 
grenzenlofe Wuth aus. Arrigbi nahm freiwillig 
feinen Abſchied, blos um ſich mit Levaſſeur duelliren 
zu koͤnnen, und derſelbe gab ihm auch das Verſpre⸗ 
chen, dei der eſten Gelegenheit einen Urlaub auf 
einen Monat zu nehmen und nach Marſeille zu eilen, 
wo ſie ihre Haͤndel mit den Waffen in der Hand 
auß machen würden. Einige Zeit darauf wurde Le⸗ 
vaſſeur zum General befördert, erhielt einen kurzen 
Urlaub, ſchiffte ſich ſogleſch nach Toulon ein, und 
begab ſich nach Orleans, feiner Vaterſtadt, wo er die 
kurzen ihm gegoͤnnten Ruhetage im Kreiſe feiner 
Familie verlebte. Bei der im verfloſſenen Herbſte 
bevorſtehenden Campagne, von Oran nach Mascara 
erhielt er das Commando einer Divifion, und eilte 
daher, ſich dadta zu begeben. Als er auf feiner 
Rückkehr nach Afelka Matſeille berührte, glaubte er 
Artigbi da anzutteffen, dieſer war ſedoch von Cor⸗ 
fifa noch nicht angekommen. Der General hatte 
keine Minute weiter zu verlieren; er begab ſich das 
ber nach zweitaͤgſgem Warten nach Toulon, wo er 
ſich nach Oran einſchiffte. Arrigbi, einige Tage dar⸗ 
auf angekommen, glaubte ſich von feinem Gegner 
gefoppt. Auch er eilte nach Otan, und delt dem 
General auf der Straße begegnend, gab er ihm mit 
der Reitpeitſche zwei Hiebe. Er wurde zwar von 
den Gendarmen ergriffen und auf Befehl des Gene⸗ 
tals Lamoticière wieder nach Europa eingeſchifft, aber 
die erlittene Schmach ließ nun dem General keinen 
anderen Ausweg, als dleſeſbe durch elnen Zweikampf 
auf Tod und Leben abzuwaſchen. Noch vohbroch⸗ 
tem Feldzug, in welchem er ſich mit Ruhm bedeckt 
hatte, verlangte und erhielt er einzn neuen Urlaub, 


ſchrieb ſogleich an Arrighi von feiner bevorſtehenden 


Ankunft in Marſeille, 


und beide Gegner trafen vor 
acht Tag en bier ein. 1 


Die Formalitäten des Duells 


7 


wurden ſogleich durch die Zeugen beſproch en. Arrigbi 
wollte ſich blos auf eine Barriere von 6 zu 10 Schrit⸗ 
ten Entfernung ſchießen. Die drei Zeugen des Ge⸗ 
nerals konaten in dieſe Bedingungen nicht einge hey, 
indem fie di⸗ſelben nicht mehr als Duell, ſondern 
als eine offenbare Mordthat betrachteten. Arrigbi 
und ſeln Secundant, der verabſchiedete Haupimann 
Caſabianca, auch ein Corſe und ebenſo erbitterter 
Feind des OBenerals wie fein Landsmann, gingen 
aber von ihren Forderungen nicht einen Schritt ab 
und drobten mit neuen Inſulten. Die Zeugen det 
Genetals (ſonderbar genug, lautet Civiliſten) zogen 
ſich zurück, abet der General, dieſer Händel übers 
druͤſſig, nahm den Vorſchlag an, waͤhlte zwel neue 
Zeugen unter den Ober⸗Ofſizieren der Garniſon, und 
vorgeſtern Nachmittags begaben ſich die beiden Geg⸗ 
net von ibren Zeugen begleitet soch Septeme, einem 
drei Stunden von hier gelegenen Dorfe, und waͤhl⸗ 
ten in den einſamen Bergkluͤften in der Naͤhe dief.d 
Octes einen ſchicklichen Platz. Das Loos mußte 
entſchelden, wer zuerft ſchleßen ſolte. Das Schick⸗ 
ſal beguͤnſtigte Levaſſcur. Auf ſieben Scheitte Ent 
fernung war man Übereingefommen. Levaſſeur, ein 
trefflicher Schuͤtze, ſchlug noch einmal vor, ſich auf 
25 Schritte zu ſchleßen. Artighi, von Wuth wie 
betaͤubt, nahm es nicht an. Die Zeugen kamen 
obwohl zum größten Mißvergnügen Caſablanca's) 
betein, daß nur demjenigen, der zuerſt ſchleßen ſollte, 
die Waffen überreicht werden, dem andern erſt noch 
erfolgt m Schuſſe. Man ſchritt nun zur Vollziehung 
des Kampfes. Atrigbi, tödlich verwundet, fick fos 
gleich und gab wenige Minuten darauf den Geiſt 
auf. Wie der Schuß erfolgt war, und Caſabianca 
feinen Freund taumeln fah, drückte er ihm noch 
ſchnell die Piſtole in die Hand und ſchtie ihm wuͤ⸗ 
thend in die Ohren: Drücke los! Aber die Kräfte 
verließen den Sinkendenz trotz einer übernatürlichen 
Anſtrengung ließ et die Piſtole fallen und ftörzte 
bewußtlos zur Erde. Obwohl nun, wie man allge⸗ 
mein ſagt, General Levaſſcur die Erlaubniß zu dieſem 
Duell vom Kekegs⸗ Minifter erhalten hatte, wurde 
doch derſelbe dleſen Morgen von dem aus Aix bers 
beigesilsen Precuteur du Rot nebſt allen Zeugen in 
Berhaft genommen und wird ſich vor den gächſten 
Aſſiſen über den Ausgang dieſes Kampfes zu ver⸗ 
antworten haben — wohl nur pro formät, denn kein 
Menſch glaubt hier, daß eine Verurtheilung erfolgen 
koͤnne. Der Zeuge Eafabianca fol, als er feinen 
Freund fallen geſehen, grimmige Wolfsblicke auf 
Levaſſeur gewotſen haben. Die Verwandten Arrigbi't, 
welt entfernt, denselben zur Verſoͤhnung zu bewegen, 
ſellen ihn in feinem gedälfigen Bochaben nut noch 
beſtaͤckt haben. Als dle fiiben Schritte gemeſſen 
waren, nahm fie Arrighl nicht an, weil der Zeuge, der 
fie aus maß, zu große Füße hatte, und man mußte 
einen andern Zeugen mit kleinern Füßen dazu waͤh⸗ 
len. Kein Wort wurde gewechſelt; ein in die Luft 
geworfener Fuͤͤnfftankenthaler entſchled, wer zuerſt 


ſchießen ſollte. Der Bruder Levaſſeurs, von Orleans 
hierbergeeilt, um feinen Bruder vor dem zwelfelhaf⸗ 
ten Ausgange noch einmal zu umarmen, erwartete 
in elnet nahen Bauerudͤͤtte mit bangem Herzklopfen 
das Reſultat. Mach erfolgtem Schuſſe eilte er an 
den Ort und ſtuͤrzte bewußtlos dem geretteten Bru⸗ 
det in die Arme. 
arid, dom 1. Februar. 

(Bf. 3.) Es sch, int, als ob die häufige Wiederholung 
von Pleß⸗Prozeſſen, mit denen die Pariſer in dieſem 
Jahr uͤder Geböhr regallit werden, nur dazu dlent, 
die öff etliche Tbellnabme an dieſen pikanten Ge⸗ 
tichtsſceuen zu ſteigern. Man kann ſich ſchwerlich 
einen Begriff machen von der Wuth und Haft, mit 
welcher ſich die Menge geſtern vor den Thuͤten des 

Aſſiſenbofets der Seine drängte, om dem Prozeß 
des legitimimiſchen Blattes „la Mode“ beizuwohnen. 
Die zur Handhabung der Ordnung aufgeſtellten Mus 
nizipalgardiften predigten tauben Ohren, als fie zur 
Ruhe und Geduld etmahaten, und erinnerten, fie 
bätten gemeſſene Anwelſung, die Thuͤren dem Pu⸗ 
blikam erſt beim Beginn der Sitzung zu Öffnen. 
Um 91 Ur wurde der Saal gleichſam mit Sturm 
genommeu und wenige Minuten nachher war der 
ganze für die Zuſchauer frei gelaſſene Raum derge⸗ 
stalt angefügt, daß zwar, trotz dem Spruͤchwott, 
noch mehrere Apfel zur Erde, kein Menſch aber mehr 
bineinkommen konnte. Die keſetvitten Sitzplaͤtze 
waten außerdem noch von den Damen beſetzt und zu 
det für. den Eintritt der Angeklagten beſtimmten 
Thöre ſtörzte ein mie enden wollender Haufe von 
ſungen Advokaten in ſchwarzem Amtztalat herein, 
der begierig war, den juridiſchen Wettkampf anzu⸗ 
hören zwiſchen dem Generalprokurator und“ dem 
Meiſter in der Redekunſt — Bertyer. Sie koͤnnen 
ich die Mienen und Grimaſſen votſtelen, welche 
deſagt es neugierigib Publikum machte, als es noch 
balbſtüändigem Harten ſtatt des Geranten der Mode 
einen obſcuten Dieb und Gauner oder vielmehr ein 
dieſet Qualltaͤten beſchuldigtes Individuum von zwei 
Gendarmen eingefuͤhrt fab, und vernahm, erſt werde 
ber Hof die Sache dieſes Mitgliedes det menschlichen 
Geſelſchaft abmachen und dann zu dem frbnlich zu 
erwarteten Preß⸗ Ptozeſſe ſchreiten. — Der Prozeß des 
fein ſolenden Diebes, welchet kaum einen Platz fins 
den konnte unter den Advokaten, die wetteifernd den 
Sa uſurpitt hatten, wurde mit beiſplelloſet 

cnelllgkeit abgetban und endigte mit einer Los⸗ 
ſprechung des fraglichen Jadividuums, dad gewiß 
alle Legitimiſten und ihre Preßprozeſſe mit Segnun⸗ 
gen Überhäufte, Dies abgemacht, wurde hinter der 
Scene die Ernennung der Geſchwornen durchs Loss 
vorgenommen: der Generalprokurator begab ſich ſelbſt 
in das Zimmer det Conſeil, um in Perfon die ihm 
eſetzlich zuſte benden 12 Rekuſationen von Geſchwornen 
In Werk zu feßen, da er dieſe, für. das Schickſal des 
ozeſſek böchſt wichtige Operation der Einſicht des 
cuetal-Abvokaten nicht auveittauen mochte. 


1 


Vollendung der Äblichen Formalitäten nahm der Pros 
kurator Hebert, der wieder in Pecſon plaidirte, das Wort, 
und unterhielt in einer ſehr aus fuͤhrlichen Rede die 
Anklage der 3 incriminicten Artikel des Journals. — 
Er zeigte mit leichter Mühe und für jeden Urpar⸗ 
tdeilſchen evident, daß die fraglichen Artikel des legi⸗ 
timiſtiſchen Witzblattes die Anklagen „anti- revolutio⸗ 
närer Auftelzungen gegen die Ordnung der Dinge von 
1830, Wuͤnſche für die Wlederelnſetzung der versagten 
Dynaſtle und Schmähungen gegen die Königliche 
Familie“ vollkommen techtfertigten. Bertyer ſuchte 
in feiner, wie gewohnlich glänzenden und mit hin⸗ 
reißendem Ausdrock vorgetragenen Plaidoitie dleſe 
An ſchuldigung mit Gewandtbeit, ſelbſt S pitzfindigkeit 
zu entkraͤften und die Attikel als den geſetzmaͤßig 
erlaubten Ausdruck einer politiſchen Meinung und 
ebrenvoller Sympathien für die vertriebene Kös 
nigsfamilſe darzuſtellen. Bertyers ganze Beredtſam⸗ 
kelt köͤmpfte vergebenz gegen die Fakta und den 
politiſchen, der Legitimitaͤt feindlichen Glauben der 
82 mit Sorafalt ausgeſuchten Geſchwornen an. Auch 
war das „Schuldig“ für den Geranten bald ent⸗ 
ſchleden. Die Sache des Drucker, für den det Ads 
vokat Boinvilliers kurz und buͤndig mit ſchlagenden 
Gruͤnden plaidirte, bot mehr Schwierigkeiten dar und 
war litſache, daß die Geſchwotenen 11 Stunde lang 
beriethen. Auch gegen den Drucker des Journals 
ward ein „ſchuldig“ ausgeſprochen, derſelbe ſodaun 
vom Gerichishofe zu 2000 Fr. Geldſtrafe und 3 Mo⸗ 
nate Gefaͤngniß, der Gerant des Journals aber zu 
6000 Fr. und 2 Jabte Gefaͤngniß veruttheilt. Es 
war halb 8 Uhr Abends, als dies ſtrenge Urtheil 
. wurde und die Menge ſich ſtillſchweigend 
verllef. 
London, vom 29. Januar. 

Heute traf der König von Preußen mit feinem 
Gefolge einige Minuten nach 12 Uhr Mittags mit 
der Eſſenbahn wieder ln London eln. Von der zahle 
teich vetſammelten Volks menge wurde Se. Maſeſtaͤt 
mit den lebhafteſten Acclomationen begrüßt. Allet⸗ 
hoͤchſtdetſelbe beſuchte mehrere der Nationale Inflituse 
det Hauptſtadt, begab ſich dann nach der Wohnung 
des Gehelmen Raths Bunſen in Carlton⸗Terrace und 
nahm dort ein Dejeuner eln. Nachmittags kehrte 


Se. Majeſtaͤt nach Windſor zaruͤck, wo der König 


ſeit dem Tauftage jeden Abend bel der Königin 
in kleinerem Zirkel dinirt hat. 

Die Parlamentswahl in Dublin neigt ſich bisher 
zu Gunſten des Torykandidaten und gegen Lord Mor⸗ 
peid. Dies hat den Lordmopor veranlaßt, folgenden 
Aufruf an ſelne Anhänger zu richten: „Stadthaus, 
26. Januar. Mitbürger! Unfere Zukunft beginnt 
ſich mit Wolken zu bedecken. Ez ſcheint ſich Apathie 
und Nacläffigkeit zu zeigen. Die bigote Faction, 
welche unſet ungluͤckliches Vaterland fo lange untet⸗ 
RMuͤckte, 1 einen neuen Girg über uns zu gew in⸗ 
nen, Wir daten edoch ale Mittel zum (Erfolg im, 


Nach anſern Händen, Es wäre mit nicht fo ſchmerllich, 


wenn wir einer überlegenen Zahl des Feindes unters 
laͤgen; ich geſtehe aber, daß es ein ungemein beträs 
bender Gedanke fuͤr mich iſt, nicht aus Mangel an 
Kräften, ſondern aus Mangel an Thätigkeit und 
Entſchloſſenheit in die Gefahr einer Niederlage zu 
gerathen. Datum erbebt cuch, Wähler Dublins! 
Keine Apathie, Nachlaͤſſigkelt, Verzögerung! Beweiſt, 
daß ihr feſt ER Rn ſeid, Denen Widerſtand zu 
zu leiſten, die eure Religion verachten und euer Land 
unterdrücken. Gewiß ſeid ihr nicht geſonnen, eure 
Pflicht zu vernachlaͤſſigen. Ihr könnt unmoglich 
Denen den Sieg laſſen wollen, die eure Inſel in 
eine elende Sklaverei bringen und eure Religlon mit 
dem verächtlichen Namen eines Goͤtzendienſtes be⸗ 
ſchimpfen. Wenn ich irgend Einfluß bei euch beſitze, 
fo geftattet, daß ich im Namen Irlands ench alle 
ur Abſtimmung rufe! Erinnert euch, daß, wenn 
lor bei dieſer Gelegenheit ſiegt, ihr die dem Wieder: 
tuf der Unlon entgegen wirkende Partei beſiegt, die 
eigennuͤtzigen Feinde unferer legitlativen Unabhängig» 
keit. Erinnert euch, daß, wenn ihr ſiegt, ihr die 
ganze Kraft der Repeoler zeigt, ſowle die Liberalltaͤt, 
welche dieſe den Anhaͤngern der Reform bewieſen. 
Ihr zeigt gleichzeitig eure politiſche Feindſchaft gegen 
die Felnde der Reform und der Repeal. Ich bes 
ſchwoͤre euch deshalb im Namen von Allem, was 
atrloten und Chriſten theuer iſt, ſchuel zur Abs 
immung zu ellen und eure Stimmen für Alt⸗Irland 
zu geben. Ich bin, theure Mitbürger, euer ergeben⸗ 
ſter Diener O'Connell.“ 5 l 
Die Times ſagt über das Schickſal der Nigers 
Expedition: „Ein volftändigered Miklingen, einen 
genuͤgendern Nachweis der Unmöglichkeit des Gelin⸗ 
gens ſolcher Plane zu erfinnen, liegt außerhalb des 
Bereichs menſchlicher Einbildungskraft. Dabel bes 
harren, nach einer ſolchen Warnung Fowel Buxton's 
alberne Theorteen aufführen zu wollen, wäre voll⸗ 
ſtaͤndig abſichtlicher Mord. Kein Miniſfer der Krone 
kann es wagen, dem Parlament auch nur die Bes 
willigung eines Sixpence für dieſen Zweck vorzuſchla⸗ 
gen. Es wäre gerade eben fo vernünftig und unend⸗ 
lich unſchuldiger, dem Volke Steuern aufzulegen, um 
einen Plan zur Eivilifation des Mondes zu unter⸗ 


n. 

kor. London, vom 2. Februar. 

Vorgeſtern Mittag begab ſich Se. Maſeſtaͤt der 
König von Preußen, nachdem Allerhoͤch ſtderſelbe mit 
dem Priozen Albrecht in Windſor einen Spaziergang 

gemacht hatte, wieder nach London, wo Se. Majrftät 
nunmehr im Buckingham⸗Palaſt Ihre Reſidenz ge⸗ 
nommen haben. Hier angekommen, beſuchte der 
König vorgeſrern zuerſt das neue Muſter⸗Gefangniß 
zu Copenbagen⸗ Fields und dann das Newgate⸗Ge⸗ 
faͤngniß. Abends beſuchte Se. Majeſtaͤt das Drury⸗ 
lane Theater, wo Aderhöchftderfelbe von dem 2 
ſammelten Publikum mit großem Enthuſias mus bes’ 

ruͤßt wurde. Als der Applaus ſich gelegt hatte, 
wurde das Volkslied: God save the Queen geſun⸗ 


gen, und darauf folgte eine Vorſtellung det „beiden 
Edelleute von Verona“ von Shakeſpeare. Mach dem 
Theater begab der Monarch ſich nach Staffordhouſe, 
wo der Herzog von Sutherland zu Ehren St. Was 


jeſtaͤt ein glaͤnzendes Diner gab. 


Geſtern war großes Deſeuner beim Herzoge von 
Suffer im Keaſiagton⸗Palaſt, und Abends Diner 
beim Herzoge von Welliagton in Apfleyhouſe zu 
Ehren des Koͤnigs von Preußen. Im Laufe des 
Tages beſuchte Se. Maſeſtaͤt das King's College, die 
Königliche Soclerät der Wiſſenſchaften, die ihr Lokal 
in Sommerſet⸗Houſe hat, und ſich in großer Anzahl 
virſammlt hatte, um Aderböchſt denselben zu em⸗ 
Lungen das Britifhe Muſeum und den Themſe⸗ 
Tunnel. 

Dem Globe zufolge, hat der König von Preußen 
ſeinen beabſichtigten Beſuch in Woolwich auf den 
4. Februar; verſchoben. Der Koͤnig wird daſelbſt das 
Arfenal beſichtigen und wahrſcheinlich einer Truppens 
Revue beiwohnen. Schon ſind Reitpferde mit prächs 
tigem Geſchlir und Bügeln von vergoldetem Silber 
dahin abgeſchickt werden. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Stettin. Vor Kurzem ereignete ſich hier folgender 
traurige Vorfall, det als eine Warnung dienen kann, 
Mach einem Schmauſe half die ſechsjaͤhrige Tochter 
dieſiger Eltern die umherſtehenden, noch zum Theil 
mit Brandweln gefüllten Glaͤſer aufräumen. Augen 
zeugen bemerkten, daß das Kind mehrere der Gläfer 
aufleerte. Als Folge deſſen ſtellte ſich Brennen im 
Halſe und Durſt ein, und die Kleine greift zur Bler⸗ 
flaſche, welche iht aber hinſaͤllt. In demſelben Augen⸗ 
blicke treten Kraͤmpfe (Convulſtonen) ein, und aller 
angewandten Sorge und Huͤlfe ungeachtet ſtarb nach 
achttaͤgiger Betaͤubtheit das bisher geſunde Kind. 

Berlin, 25. Januar. Die Periode des dlesſaͤh⸗ 
rigen DOrdendfefted iſt noch durch ein militaltisches 
Ereiguiß von ſpeclellem Intereſſe für das Kaifers 
Alexander⸗Grenadier⸗Regiment, auf hiſtoriſcher Bafıd 
tuhend, durch folgende an den Priazen von Deuken 
gerichtete Allerdoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom 13, Jan. 
bezeichnet worden. „Ich will, mit Ruͤckſicht auf die 
in Ew. Koͤnigl. Hoheit Bericht vom 10. Dez. v. J. 
zur Sprache gebrachten Umſtaͤnde, der Tten und Sten 
Compagnie des Kalſer⸗Alcxandet-Gtenadler⸗Negl⸗ 
ments, in dem die fruͤhern beiden Grenadlet⸗Com⸗ 
pagnſeen des ehemaligen Infanterle-Reglments von 
Schoͤning noch jetzt fortbeſteben, die von letztern als 
Auszeichnung getragenen juchtenen Riemen an den 
Saͤbeltroddeln wieder verleihen, und habe dem Kriegds 
Minifterium ſolches befanat gemacht. Berlin, den 
13. Januar 1842. (gez.) Friedrich Wilbelm.“ 
Damit bat es folgende diſtorſſche Bewandtulß. Ber 
konntlich beſtanden die Jnfanterle⸗Regimenter der 
n Armee früher und bis zum Frieden von 

ilſit aus nur zwei Batalllonen, jedes zu ſechs Com⸗ 

guien (das dritte war ein fogenannte® Depotbataile 

5. Won den ſich Compognleen jede® Belas 


waren vier Musketler- und zwei GremadiersCompags 
nleen. Die beiden letztern ſtleßen von je zwei Bar 
tailonen zuſammen und formirten ein Grenadier⸗ 
Bataillon, ſodaß jedes Regiment dadurch drei Bas 
taillone formirte, naͤmlich zwei Musketier⸗ und ein 
Grenadierbataillon. In dieſer Formation, welche 
vieles Unbegueme batte, machte die Preußiſche 
Infanterſe noch den ungluͤcklichen Krieg vom 
Jahre 1806 gegen Napoleon. Nach dem Frieden 
von Tilſit ſah man das Nachthellige der zerſplütter⸗ 
ten Drganifation der Grenadiere ein und behielt die 
nicht verloren gegangenen Grenadierbatalllone unge⸗ 
trennt bel, welche nunmehr Provinzialnamen erhiel⸗ 
ten. Im Jahr 1808 zaͤhlte die Armee ſechs ſolcher 
Bataillone: 1) das Leib⸗Grenadlerbataillon v. Wal⸗ 
denfels, dem Sten oder Leib Infanterieregimente ge⸗ 
hoͤrend; 2) das Ifte Oſtpreußiſche, aus den Grena⸗ 
diercompagnien des jetzigen Aften und Zten Infan⸗ 
terleregiments beſtehend; 3) das 2te Oſtpreußiſche, 
aus den Grenadlercompagnien des jetzigen Aten und 
Sten Inſanterleregiments; 4) das Pommerſche, aut 
den Grenadiercompagnien des ſetzigen Aten und ches 
maligen Infanterleregimentd Ploͤtz (Mr. 42); 5) das 
Weſtpreußiſche, aus den Grenadiercompagnien des 
jetzigen öten und 7ten, und 6) das Schleſiſche, aus 
den Grenadlercompagnlen des jeßigen 10ten und 11ten 
Infanterieregiments beſtehend. Aus dieſen ſechs Bas 
taillonen wurden im Jahr 1814 zwei Grenadierregi⸗ 
menter, jedes zu drei Batallonen, formirt, und dieſe 
erhlelten am 18. Oktober 1814 die Namen: Kaifer⸗ 
Alexanders, Kaiſer⸗ Franz -Grenadierregiment; die ein⸗ 
zelnen Bataillone dez erſtern waren dle oben unter 
1, 2, 3 genannkeg“ Das dritte Jafantetieregiment 
hatte 1798 den Oberſten v. Schöning als Chef ers 
halten, und machte unter deſſen Namen den Feldzug 
von 1806—7 in Oſtpreußen beim L'Eſtocq' ſchen Corps 
mit, und deſſen beide Grenadiercompagnten find es, 
auf welche die angeführte Cablnetsordre vom 13. Jan. 
Bezug nimmt. Dieſes Regiment hat ſich von ſehet 
durch beſondern Muth und Tapferkeit ausgezeichnet 
und beſitzt eine hoͤchſt rühmliche Kriegs geſchichte. 
Schon 1692 wohnte das Regiment der Belagerung 
von Namur, und das Jahr darauf der Schlacht von 
Meerwinden bei. Im Jahre 1696 focht es bei Te⸗ 
meswar in Ungarn, marfehlete hlerauf nach Italien 
und zeichnete ſich 1705 in der Schlacht bel Caſſano 
auf eine eben fo orlginelle als denkwuͤrdige Weiſe aus. 
Daß hiſtoriſche Factum iſt Folgendes: Die genann⸗ 
ten beiden Compagnien (die 7te und Ste des Kaifers 
lexander⸗Grenadierregiments) des damaligen Regi⸗ 
ments v. Schöning (Nr. 11 unter dem Herzog von 
Holſteln⸗Beck, der das Regiment bis 1721 old Chef 
befehligte, wo er es, als er Generalfeldmarſchall 
ward, an einen Sohn den Prinzen Friedrich — ges 
en her A 3 —— 1 1 
5 „indem ſie in einem Augenblicke, 

— alle ihre Munitio g * : 


feindlichen Eadalerie an verſchoſſen hatten, von der 


riffen u, und ihr Un⸗ 


tergang um ſo eher nicht zu bezweifeln ſtand, als 
nach der Taktik damaliger Zeit das volle Quarrce 
noch nicht im Gebrauch war. Allein die braven 
Brandenburger, nur von dem Jnſtinkte des Muthes 
und dem Gedanken an ihre Waffenchre geleitet, war⸗ 
fen die Gewehre mittels des Riemens über die 
Schulter, griffen zum Saͤbel, ſo wenlg Kraft auch in 
dieſer unbedeutenden Handwaffe liegt, und ſchlugen 
damit die feindliche Cavaletle aus dem Felde. Für 
dieſe Waffenthat (die fpäter 1759 In der Schlacht 
bel Minden bei der Englifchen Jufanterie ſich wieders 
olt hat) wurde ihnen die Cavalerie-Saͤbeltroddel 
eine wollene Troddel an jüchtenem Riemen) als 
us zeichnung zu Theil. Sie machten ſich derſelben 
nicht nur in den uͤbrigen Feldzuͤgen in Itallen und 
Flandern, bei Dudenarde (1708) und Malplaquet 
würdig, fondern bewährten ihren Ruhm auch in den 
ſpaͤtern Schleſiſchen Kriegen bei Soor, Hohenfried⸗ 
berg, namentlich bei Groß⸗Jaͤgerndorf (1757) und 
Zorndorf. Die Grenadiere, und von dieſen iſt bier 
beſonders die Rede, fochten mit Auszeichnung in den 
verderblichen Schlachten von Kay und Kuners dorf, 
fpäter (1760) bei Dresden und Torgau. In der 
neuern Krlegsgeſchichte behauptete das Regiment ſei⸗ 
nen alten Ruhm bei Piontki in Polen (1794), wo, 
der Polnifche General Grabowsky mit 4000 M. ges 
fangen und 6 Kanonen erbeutet wurden, ſchlug bei 
iontniga einen ſechs Mal ſtaͤrkeren Feind gluͤcklich 
ber die Rarew, warf bei Kollno mit nur zwei Com⸗ 
pagnien ohne Artillerie den zahlreichen Feind aus 
der Stadt, nahm ihm drei Geſchuͤtze und viele Gefan⸗ 
gene ab, focht 1807 auf das ruͤhmlichſte bei Preußiſch⸗ 
Eylau und In vielen einzelnen Gefechten und ein 
Theil des Regiments heldenmuͤthig in Danzig. Die 
beiden Grenadiercompagnien hatten fortwährend und 
bis zum Jahr 1808 die bei Eaffano erworbene Aus⸗ 
zeichnung der Capaletie⸗Saͤbeltroddeln getragen, ver⸗ 
loten ſie aber bei der Rrorganifation im Jahr 1808, 
obne daß die Gründe dazu bekannt find. Erſt in 
der neueſten Zeit iſt die etloſchene Waffenthat wieder 
in Erlunerung gebracht worden, und der hochverehrte 
Prinz von Preußen, als Chef des Gardecorps, hat 
dem Könige daruber Bericht erſtattet, worauf der 
Monarch in ſelnem unermuͤdlichen Beſtreben, das 
Verdlenſt anzuerkennen und zu belohnen, wo immer 
es ſich bemerkbar ma⸗ht, die Cabigetsordte vom 13. 
Jan. erlaſſen hat, welche den genannten belden Com⸗ 
pagnlen die von ihren Vorfahren fo heldenmoͤthig er⸗ 
worbene Auszeichnung reftituirt, Wie ſehr das Re⸗ 
giment ſich dadurch geehrt fuͤhlt, bedarf keinet Er⸗ 
waͤhnung. . 
— Vom 31. Jan. ‚Grfern feierte die Geſellſchaft 
der Freunde im Odeum ihr 50faͤhriges Stiftungsfeſt 
auf glanzende Welſe. Die Notablen der juͤdiſchen 
Ration woten verſammelt, auch Fellr Mendelsſohn 
(der elne Feſt⸗Cantate dazu komponirt hat) und 
Meyerbeer waren zugegen und der Ober⸗Bürgermel⸗ 
fer Krausnick und der Stadtverordneten⸗Vorſteher 


Deſſelmann als Ehrengaͤſte erſchlenen. Die Statu⸗ 
ten des Vereines koͤnnten anderen zum Muſter dies 
nen. — i 


Dub enter. 


Sonnteg am boten Februar: „Treue Liebe“ Schau⸗ 
ſpiel in 5 Auffügen von E. Devtient. Die Exzählung 
der Marie im erften Akte bildet die Introduktion. Marie, 
die Tochter eines Predigers, iſt mit einem Grafen vers 
lobt, als Raͤuber ihre Wehnung überfallen, Geld und 
Geldeswerih fottſchſeppen und das Haus amlinden. Sie 
felbit wird gebunden von den Raͤudern fortgeführt, doch 
find leider ihre Angehörigen beim Brande verunglückt. Es 

elingt ihr, von den Näubern zu enifliehen und nach einem 
Rägerbaufe zu entkommen, wo fie gaſtfreundlich aufge⸗ 
nommen witd. Nach Verlauf mehrerer Monate wandert 
fie zu Fuße zur Hauptſtadt, um den Geliebten aufzu⸗ 
ſuchen. Der Graf hat den Uleberfall der Räuber ers 
fahren. Zwei unkenntliche weibliche Leichname find auf⸗ 
efunden im Schutte. Er beweint den Tod. feiner Ger 
iebten und laßt ihr ein marmornes Denkmal ſeßen. Das 
Stück ſelbſt beginnt damit, daß Marie einen Krug an 
der Landſtraße aufſucht, um ſich vor dem Uawetter ju 
fhügen. Sie ist zu Fuß, trägt ein Bündelchen unter 
dem Arme und iſt gan erſchöpft von Der Wanderung. 
Hier trifft fie die Batoneſſe Amalie, welche ihrerſeits 
wieder den Grafen Ferdinand erwartet, Der Graf findet 
bier feine todtaeglaubte, innig geliebte Marie, aber er 
erkennt fie nicht und nur dadurch, daß Baroneſſe Amalie 
fie zu ſich aufs Schloß nimmt und dort die Marie zwingt, 
ſich in ihre Maske zu verbüllen, wird am Polter⸗Abende 
eine unvollfommene Erkennungs⸗Scene herbeigeführt, ins 
dem der Graf nur den Geist feiner Marie gefeben zu 
haben wähnt. Die Eraaͤnzung dieſer Erkennung muß 
noch den fünften Akt füllen. Einzelne Scenen des Stückes 
find nicht ohne Werth. Das Game war ſedoch hoͤchſt 
ungenügend. Die Mangel des Stückes an ſich konnten 
indeſſen den Darſtellern nicht angerechnet werden. 

Herr Springer, Graf Ferdinand, führte feine Rolle 
techt brav durch, und war nur das Feuer der Wieder⸗ 
erkennung zu heftig, indem er dabei Geheimniffe der 
Geliebten enthuͤllte, welche beßßer verbüll bleiben. Zu 
mehrerer Bezeichnung des Grafen und Hervorhebung der 
einiugebenden Meszalliance wärs ein Orden nicht une 
paſſend geweſen. 

Dem. Ritter, als Marie, verdient gleichfalls lobend 
erwaͤbnt zu werden, und wurde dies auch durch Hervorruf 
derſelben anerkannt. Auch Dem. Hentſchel, als Bas 
7105 Amalie, gab ſich mit der charakterloſen Rolle alle 


% 

er Neubourg, als Baron Eugen, verkannte feine 
Stellung gam, und wurde aus dem bei Hofe funglteu⸗ 
den Baron ein Poſſenteißer. 9 


Montag am 7ten d.: „Die weiße Dame“, Oper in 
3 Auffügen, Muſik von Boyeldien. Das Haus war 
mäßig mit Zuschauern gefüllt. Die Beſetzung des Stückes 
war die gewöhnliche. Herr Voß, Dem. Kloſe und 
Herr Naumann zeichneten ſich im Geſange deſonders 
aus, und gelang vorzüglich das Terzett im 2ten Akte. 
Auch Dem. Reinelt entſproch beute gan ibrer Rolle. 
Zu bedauern war nur, daß Dem. Kloſe dem Veritage 
der einleitenden n ge wenig Aufmerkſamkeit ger 
widmet hatte. Sie ſprach übereilt und an, 1 


0 


Julius Eger dorff. 

Die tiefere und fo allgemeine Thellnabme, 
welche die feltenen Leiſtungen des oben genannten, ars 
diegenen und doch fo anſpruchsloſen Kuͤnſtlers — deffen 
angekündigte Abend⸗Unerbaltung uns am Iten d. Me. 
ſo manchen Genuß gewaͤhrte, und der freundlichen Em⸗ 
pfehlung unſetes Lowe fo vollſlaͤndig entſprach, — iu 
finden gewußt, mußten den eben fo allgemeinen Wunſch 
der Kenner und Freunde: nach einer Wiederholung 
ſolches Genuſſes, — nothwendig hervorrufen. 

Haben nus Vethaͤltniſſe und nothwendige Nücfichten 
Herta J. Egersdorff veranlaſſen müffen, jenen Wüns 
ſchen nicht ftüher als beute iu begegnen, fo bar dies 
unfere Erwartung‘ vielleicht ſteigern koͤnnen, wird indeſſen 
unfere beutige Freude in keiner Weiſe beeintcach⸗ 
tigen: wit werden einen neuen ſeltenen Genuß 


haben. 


Mit diefer Vetſicherung darf Herr J. Egert⸗ 
dorff fein Publikum einladen; dag 7 1 5 ens ders 
ſelten obne Zweifel mit der ganzen früheren bereiiwilis 
gen Liebe entgegen kommen. 

Die Anordnung der beutigen Unterhaltung wird gam 
die der fräheren ſein; die freundliche Unrerftügung eini⸗ 
ger Dilettanti iſt mit Wabeſcheinlichkeit zu erwarten. 


Barometer: and Tbermometerſtand 
bei E. F. Sone & Comp. 
2 Morgens | Mittags [Abende 
2 6 Uhr. 2 Uhr. | 10 Uher. 


Batometer nach ( 6. 8“ 6/¼/½8“ 5,3% 8% 4,8% 
Darifer, Maß. 7 rege 39% PB 34% 


Thermometer 6 — 6,5% — 1,0% — 33 
aach Riaumuns 7. — 66 If. 28» Bor 


Gfficielle Bekanntmachungen. 


Der Bau eines maffiven Wohnhauſes von 50 br 
Länge und 46 Fuß Tiefe, und eines Stallgebaͤudes m 
Fachwerktwaͤnden, 40 Fuß lang, 24 Fuß tief, zu Meſſen⸗ 
thin, ſoll mit der Lieferung des dazu erforderlichen Mas 
terials, aus ſchließlich det meh: das Entrepreneur ge⸗ 
liefert erhält, dem Mindeftfordernden überlaſfen werden, 
Anſchlag und Zeichnungen können auf der Regiſtratut 
eingeſehen werden, deren Vorlegung jedoch auch in dem 
auf den 1Sten Februar d. J., Vormittags 11 
Uhr, im Raths ſaale hier anberaumten Termine, jut 
Entgegennahme der Forderung, erfolgen ſoll. 

Stettin, den Ziſten Januar 1842. 

Die Ockonomie-Depntation. 


Bekan nei machung. 

Der Preis für den Torf aus der Könial, Graͤbent 
Catolinenhorſt, auf welchen fortwährend vom Regierungs⸗ 
Sckretair Marwitz Beſtellungen angenommen werden, 
in von jetzt ad auf 2 Thlr. 17 far. für die Klaftet are 
mine * win 17 Ben 1942, 
nigl. Negierung, Abtheilung für die Verwaltung 

der bücken Steuern, Domainen — Forſten. 


verlo bangen. nen 
Die Verlebung unſerer älteſten Tochter Piiederttg 

dem Saltletmeiſter und Tapeiler Deren Ar 
SER burg. in. Gan 6. d. O., dechten ſich — 


Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer Meldung ers 
gebenit amufeigen Wach nebſt Frau. 
Stettin, den 6ten Februar 1842. 
Als Verlobte empfehlen 
Friederike Wach, 
Auguſt Sonnenburg. 
Verbindungen. 
Unfere am Nen Februar zu Berlin vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen Freue und Bekannten hiermit 


ergebenſt an timo, 

f Natali i Brig. 
Stettin, den Sten Februat rk 1 Ibis 
Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 

In der untetzeichneten Buchhandlung find fo eben 
engekommmen;: £ 
Berliner Scherze. 


Humoriſtiſche Vorträge von Dr. Weyl⸗Liew, 
gehalten von den Komikern der Koͤniglichen und Könige 


liädtiſchen Bühne, den Herten Beckmann, Gern, 
Rüthling, L. Schneider und Wichl. 
0 Preis 5 for. 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
Leon Saunier. 


Mönchenftraße No. 464, am Roßmarkt. 


Bei Hendeß in Stargard, Vincent in Preniſau, 


Dümmler in Neubrandenburg, fo wie in der Unterzeich⸗ 
neten iſt zu haben: 
Die radicale 


Heilung der Muttermale, 
der Sommerflecken, des Kupferhandels, der 
Finnen, Mitteffer und Leberflecken. 

Von Hoftatd Dr. Ehrhart Berg, prakriſchem Arzte und 
wirklichem und crrrefpondirendenr Mitgliede mehrerer 
gelehrten Geſellſchaften. Preis 15 for, 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Léon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


In allen Buchhandlungen, fo wie in der Unterzeichne⸗ 


ten, iſt zu haben: 1 
Erbes Gründliche Anweiſung 


zum 
Emailliren und Verzinnen 
der gegoſſenen 
3 Kochgeſchirre. 
Nur Eiſenhüttenwerke, Kupferſchmiede, Klempner ır. 
WR Tafel be dt bei G. Baſſe. 
de 8. geh. ie 15 ſgr. 
ke der Pente e e iſt von Tem Bf 22 ehe 
l . d 7 iſch unte 
und einer busse Empfeblun i enen. . 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
„aon Saunier. 3 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


und geſchlagenen eiſernen 


2 vermiet bangen. 

22 Zwei freundliche Stuben nebſt Speisekammer 
und Holjgelaß Arben zur Vermiethung frei, große Laſta⸗ 
die Ro 23. =" 

Ein freundliches Quartier von iwei Stuben, nach 
vorne beraus, Alkoven, Küche und Zubehör, bel Etage, 
iſt zu Oſtern zu vermictben Wollweberſtraße No. 553. 


Große Wollweberſtraße No. 591 iſt die zweite Etage, 
beſtehend aus 4 Stuben, Küche und Keller nebſt Zube⸗ 
hoͤr, zum iſten April zu vermiethen. 


Die zweite und dritte Etage meines Houſes Roßmarkt 
No. 71, 15 beſtebend in 2 Stuben, 1 Kammer, Küche 
und Speiſekammer, iſt zum fen April d. J. anderwei⸗ 
tig zu vermiethen. Ar: L. Scheiffler. 

f Roͤdenberg No. 325 
iſt zum iſten April, auch ſchon fruher, eine Parterre⸗ 
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, Küche nebſ' einer 
großen Werkſläſte, welche beſonders für einen Hollarbei⸗ 
ter geeignet iſt, zu vermiethen. Das Nähere iſt zu ers 
fahren No. 320, parterre. 

In der Breitenſtraße Ne. 392 if die 4te Etaze, bes 
ſtehend aus 3 Stuben nebſt Zubehör, zum iſten April, 
d. J iu vermiethen. 

wel freundliche Zimmer in der Oberſtadt find ohne 
Möbeln mit Bedienung an einen eimelnen Heren zu 
vermierhen. Das Nähere Breiteſtraße No. 350. 


Eine Stube nebſt Kammer, nach vorne beraus, if 
oberhalb der Schuhſtraße No. 148 in der Iten Etage, 
wo moglich an eine einzelne Dame, zum 1ften März oder 
April zu vermiethen. s 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Ein junges wohlgebildetes Mädchen wünſcht zu Oſtern 
eine Stelle als Egieberin. Sie vereinigt mit allen 


bielu nötbigen wiſſenſchaftlichen Kenntniſſen, auch Muſik 


Cacilie Brietzke, geb. Calebow, 
gr. Papenſtraße No. 452. 


Ein Knabe, der die Klempner⸗Profeſſion zu erlernen 

wuͤnſcht, möge ſich melden bei : 
L. Scheiffler, Klempner⸗Meiſter, 
Roßmarkt No. 711. 
Ein Laufburſche wird geſucht 
Kohlmaikt No, 622, links. 

In einer lebhaften Probinfialſladt finden 2 Uhrmacher⸗ 
Gchüͤlfen gutes Unterfommen.. Das Nähere bei Ch. 
W. Schreiber hierfelbll: . 

Eine Gouvernante, welche in der deutſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Sprache gründlichen Unterricht, ſo wie im Klar 
bierſpi-len die Anfangegründe erthellen kann, ſucht zu 
Oſtern c. ein Unterkommen. Portofreie Briefe nimm 
die Zeitungs⸗Expedition unter der Adreſſe A, B. an. 

— Ye °o 


Ein junges Mädchen wünſcht als Geſellſchaftetin oder 
als Gehülfin in der Wirthſchüft bei einer nicht zu großen 
Familie ein Unterfommen, auch würde dieſelde die Be⸗ 
aufſichtigung der Kinder mit Übernehmen, und da fie in 
den Schu lwiſſenſchaten fo wie in allen weiblichen warte 
arbeiten nicht unetfahren iſt, denfelben in den Aufange⸗ 
gründen I eitheilen können. Näheres iR in der 
Zeitungs) tion zu erfragen. 


und Gefung. 


* 


Ein junger gebildeter Mann findet als Lehrling 
in meinem MWaarens und Herings⸗Geſchaͤft ein Unter⸗ 
kemmen. Carl Droeſe, gr. Laſtadie No. 232. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Nach freundſchaftlicher Uebereinkunft ſcheidet mit dem 
beutigen Tage unfer J. Cronheim aus dem bisher von 
uns gemeinſchaftlich gefuhrten 

Tuch⸗ und Wollen⸗Waaren⸗Geſchaͤft 
aus, und wird unſer A. Leſſing daſſelbe, mit Ueber⸗ 
nahme ſaͤmmilicher Activa (Paſſida verbleiben nicht), 
für feine alleinige Rechnung unter der Firma 

Ibert Lessing i 
Indem wit fuͤr das uns Bidber geſchenkte 
Vertrauen danken, bitten wir, das ſelbe auf die neuere 
Firma gefaͤlligc übertragen zu wollen. 

Stettin, den 7ten Februar 1842. 

Leſſing & Cronheim. 

Mich auf obige Ameige hoͤflichſt beuiehend, erſuche ich 
ein hochgeehrtes Publikum, mich mit recht zahlreichen 
Aufträgen zu beehren, und gebe die Verſicherung, daß ich 
ſtets ein gut aſſortirtes Lager halten, und dei prompter 
Bedienung die billigſten Preiſe ſtellen werde. 

Albert Leſſing, 
Neuenmarkt No. 952, Ecke der gr. Oderſtraße. 


Ich warne hiermit Jedermann, Niemandem auf mei⸗ 
nen oder meiner Fral Namen ohne unſere befondere 
Anweiſung etwas iu borgen, widrigenfalls wir ſolche 
Schulden nicht bezahlen werden. 

C. Leichſenring, Schlaͤchter⸗Meiſtet. 


Um ein mit nachtheiliges Gerücht iu widerlegen, er⸗ 
laube ich mir die Verſicherung, daß ich bis jetzt noch nicht 
beabſichtige, meine Toͤchterſchule aufzugeben, auch wird 
die Schweizerin, Fraͤul. Guilloel, mich nicht verlaffen. 
Fer Gegentbeil wänſche ich noch ferner, das ehrende 

ertrauen eines geachteten Publikums mit erwerben zu 
Shcille Brietzke, geb. Calebew. 


fortführen, 


können. 


Mittwoch Se d 8 lle end i be 
14 endmuſt € 
ittwo en 3 . Wolf. 
Fünf Thaler Belohnung 
Demjenigen, der zur Wiedererlangung der am Sonntag 
den eien d. Mis. kleine Domſtraße No. 770 geſtohlenen, 
hier verzeichneten Sachen verhilft. Es ſind: 
1) 4 fiberner Tuppenloͤffel, inwendig vergoldet, uns 
9) ein Vorlegelöffel, ga: J. M. 1832, 
3) ein halbes Dutzend Eßloͤffel, gez. C. F., 
4) fünf Eßloͤffel, ungezeichnet, 
3 drei Kinderloͤffel, der eine gez. E. F., der andere 
E. H., der dritte E. * N 
6) vier paar Meſſer und Gabeln und einige Deſſert⸗ 


22 Ag on, gu. 0. F 

n tuch, „ C. F. 
Die Löffel, Me er und Gabeln befanden ſich in einem 
geflochtenen Meſſerkorbe. Zugleich wird vor dem Ankauf 
gewarnt. 


Meine Wohnung iR vom ien Februar d. J. in der 

ee — gun Pfandverleiher 
e tr vierten Etage. 

ee Ubeibeide Man, Frist. 


Prämien-Scheine der Seehandl. . . . « 


Herten Huf⸗ 


Fechtunterricht ertdeilt E. Briet, gr. Lafladie No. 188. 


Elegante Masken⸗Anzüge 
1 = „ ‚ee er — sine ur 1 
ahl neuer omin n t 7 
. zu vermiethen Fiſchmarkt No. 962, Cine Serppe 


Aufforderung. 
Sollte Jemand etwa glauben, an untergeichnete Firma 
noch eine Forderung zu haben, fo wird erſucht, innerhalb 


4 Wochen Rechnung einzureichen, um dieſelbe nach Richtig⸗ 


befinden fofort berichtigen zu können. 


„ A. Eduard Bohne, 
Militalr⸗Effekten⸗Manufaktur⸗ u, Ledethandlung in Berlin, 
Leder⸗Fabrik, Leh⸗ und Walkmühle zu Bohneshof. 


i Der Volldluhengſt Arbages 
deckt in Curow vom 10ten Februar c. Stuten zn 3 Fries 
drichsd’oe und 1 Thlr. für die Etallskeute, Stuten 
bäuerlicher Wirtbe zu 5 Thlr. Hergebrachte Stuten 
ae gesen 5 for. Futtergeld täglich aufgenommen 
erden. 

Auf Befehl der Kaiferlih Braſilianiſchen Negierm 
macht das unterzeichnete Genet biermit 2 
kannt, daß daſſelde Handwerkern und Urbeitsleutem, fo 
wie allen Judibituen, die ſich genügend über ihren mo⸗ 
taliſchen Wandel auszuweiſen im Stande find, falls fie 
ich nach Braſilien begeben wollen, die erforderlichen 

Affe gratis ausfertigen wird. 

Stettin, den Sten Februar 1842. 

Kaiſerlich Braſilianiſches General⸗Conſulat. 

Fonds- und Geld-Cours. 


Preuss. Cour, 


Berlin, vom 7. Februar 1842. 


Staats-Schuld- Scheins N 
Preuss. Eugl. Obligationen 


Kurmärkische Schuldversebreibunges . . 


Berliner Stadt- Obligationen 
Elbinger a e TEE SIE 
Danziger do. In Theile . x»... 


Westpreuss. Pfandbriefe. . . . 0. 
Grossherzogth, Posensche Pfandbr. , . . 
Ostpreussische de. 
Pommersche 40. 
Kur- und Neumiekische 40. 
Sohlesisehe Bee 


— 
A ti „ 

Berlia- Potsdamer Risenb abs 
do. do. Prior.-Actien , » 
Magdeburg-Leipziger Eisenb. . ı , . . 
do. do. Prior.-A cen 
Berlin- Anhalt, Eisenbahn 
do. do. Prior.-Acti es 
Düsseklarf-Elberfolder Eisen. 
do, do. Prior.-Acties . . 
n Hissababbh.e eo ade an. 
J 

— — 


— 4 
Beilage. 


| Beilage zu No. 17 der Königl. 


privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 9. Februar 1842. 


An ktion en. i 
Auktion über Pferde und Wagen, 
Es ſollen Morgen Vormittag 11 Uhr am Lande 


wehr⸗Zeughauſe: 


ein Fuchs⸗Englaͤnder — Reit⸗ und Wagen⸗Pferd — 

ingleichen mehrete Wagen 
öffentlich; verſteigert werden. 

Stettin, den Iren Februar 1842. 

5 Holzber kauf. 

Das in der Wuſſowſchen Sen eee kiefern 
Kloben⸗ und Knüppelholl, circa 50 Klafter, fol in dem 
auf dem Rathsſaale am 17ten d. Mls., Vormittags 
11 Übe, anſtehenden Termine an den Meiſibietenden in 
Kaveln von einigen Klaftern verkauft werden. 

Stettin, den 7ten Februar 1842. 

Die Oekonomie- Deputation. 
Schi is Verkauf. 

Auf Antrag der Rhederei ſoll das Sloopſchiff Guſtab, 
44 Normal⸗Laſten groß, bisher geführt vom Capitain 
D. F. Rachler, 4 5 

; am 16ten Februar c., 
Nachmittags 2 Ude, in meinem Comptoir ‚öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. > 

Das Schiff liegt am Schlachthauſe und das Verzeich⸗ 


Reisler. 


niß des Inventarlums ist bei mir eimzuſeben. 


F. Cramer, Schiffs⸗Makler. 

Am Donnerſtag den 10ten Februar, Nachmittags 
3 Uhr, ſollen auf dem Königlichen Packhofe hierſelbſt fue 
auswärtige en 8 € 

| 35 Ballen mittel Java Caffee - 

durch den Maͤkler Herrn Büttner in Ei milicher Auktion 
verkauft werden. g . ee 

Am Montag den Aten Februar, Vormittags 
10 Ühr, follen in dem Retzowsfelder Gehege mehrere 
Hundert Stücken Kiefern: Hul; von verſchledenen Di⸗ 
menfionen, auf dem Stamm, an den Meiſtbietenden ges 
gen gleich baare Zahlung verkauft werden. Hiezu wer⸗ 
den Kauflaſtige mit dem Bemerken hierdurch eingeladen, 
daß die Meltattonk⸗Bedingungen in dem Termine ſelbſt 
an Ort und Stelle bekannt gemacht werden ſollen. 

Stettin, den Iten Februar 1842. i 
Ratt, Regierungs⸗Aſſeſſor, 

Bücher ⸗ Auktion. 

Donnerſtag den loten Februar c., Nachmittags 2 Uhr, 
fol Paradeplaß No. 527 die Bibliothek des ſeel. Ges 
heimen Reglekungs⸗Rath Meinecke, befichend in gut 
eonditionirten Büchern, biſtoriſchen, natutwiſſen ſchaft⸗ 
lichen, mathematiſchen, theologiſcheg, beetrißifcher und 
vermiſchten Inhalts, öffenılich gegen ſofortigesdaare Zah⸗ 
lung verſteigert werden. 


er gedruckte Catalog dieſer Bücher iſt in der Buch⸗ | 


handlung \ "Te 
No. 2, & Buſch, große Domſtraße 
Steitin, den ten Februar 1842. Meidler, 
Derfäufe andeweglicher Sachen. 
1 a us Verkauf. 
Eins der größten Häufer in hieſiger Stadt flebt zum 


Verkauf. Es if darin teſp. zu berſchiedenen Zeiten 


Miüherei,- Brauerei, Branntweinbrennerei, wozu noch die 
Lokalitäten und theilweiſe ſonſtige Einrichtungen, nameni⸗ 
lich eine aute Darte, vorhanden find, auch Getreidehan⸗ 
del und Gaſtwirthſchaft, wozu ein gut erhaltenes Billard 
mit geräumigem Zimmer noch da iſt, betrieben worden. 
Ueberbaupt eigner ſich das Haus e. p., zu welchem 
5 Morgen (Pomm, Maaß) ſehr guter Acker gehoͤren, 
ju jedem kaufmänniſchen und fonftigen Gewerbebetrieb. 
Das Kaufgeld kann bei etwa fonft zu gebender Sicher⸗ 
heit ganz, wenigſtens doch nur bei einer geringen Auz⸗ 
jahlung in dem Haufe e. p. sinebar beſtätigt bleiben. 
Kaufliebbaber mögen ſich bei dem Advokaten Brunne⸗ 
mann hleſelbſt melden, welcher auf mündliche oder brief⸗ 
liche Anfragen naͤhere Auskunft ertheilen wird. Uebtri⸗ 
gens wird noch bemerkt, daß das Haus keinetweges al⸗ 
fein nur zum Geſchaͤftsbetriebe, ſondern überhaupt, mit 
großen und geraͤumigen Lekalen ſehr wohnbar eingetichtet 
ift, und mit nicht bedeuſenden Koſten auch für ſolchen 
Käufer, welcher kein kaufmaͤnniſches oder ſonſtiges Ge⸗ 
werbe datin betreiben will, noch beifer ‚eingerichtet wer⸗ 
den und noch mehr Zimmer gewinnen könnte. An gün⸗ 
ſtiger Vermictbung eines abgeſonderten Theus des Dans 
ſes würde es gewiß an Gelegenheit nicht fehlen. 

Wolgaſt in Neuverpommern, im Februar 1842. 

Verkaufes ⸗ Anzeige- 

Laut Beſchluß der General-Verſammlung der bisher 
beſtandenen Stettiner Bleiweiß⸗Geſellſchaft ſoll die circa 
1 Meile von hier am Arthursberge an der Oder belegene, 
erſt feit einem Zabr neu erbauere Bleiweiß⸗Fabrik, mit 
ſaͤmmtlichen im beten Zuſtande befindlichen Gebäuden, 
Umäunungen und den dazu gehörigen, im Inventario 
bezeichneten Geralhſchaften, worunter beſonders eine com⸗ 
plette, aus einer der vortüglichſten Werkſtaͤtten Englands 
hervorgegangene Dampfmaſchine von 100 Pferdekraft, 
nebſt 3 Keſſeln, befindlich, am Sonnabend den 30ſten 
April, Nachminags 3 Übe, im Geſchaͤfts⸗Lokal des 
Herrn Juſlizrath von Dewig hierſelbſt an den Meiſt⸗ 
bletenden verkauft werden. ii, 

Das Grundſtück umfaßt einen Raum von 16 Morgen 
157 [ Rutben und iſt durch ‚feine Lage und einen in 
die Oder mündenden Canal zu jedem umfaſſenden Fabrik⸗ 
Etadliſſement geeignet, fo wie auch die Anlage der Ge⸗ 
baude jede etwanige Veränderung leicht zuläßt. 35 

Die Vetkaufs⸗Bedingungen und der Grundriß liegen 
auf dem Somptoir der Herten F. W. Rahms Soͤbne 
zu Jererwanns Einſicht bereit, rofelbſt auch denen, welche 


die Lokalität der Fabrik näher beſichtigen wollen, Einlaß⸗ 


karten verabfolgt werden. 
Stettin, den 3uſten Januar 1842. 
Die Direktion der Stettiner Bleiweiß⸗ Fabrik. 
E. Rahm. G. Becker. G. W. Rahm. 4 
Perktufe beweglicher Sachen. 
2 Grünes Kiſtenglas mg 
in allen Dimenfionen AR in der Glas⸗Niederlage Schals 
zen kraße No. 177 iu billigen Preiſen zu haben. 


Spaniſche Weintrauben und Trauben-Roſinen, Koͤ⸗ 
nigs⸗ und Cathatinen⸗Pflaumen bei i 
Aug. F. Präs. 


EETTITE TUT IE EIS SEE EEE EEE N a nn een 


Ausverkauf 


fertiger Damen-Maͤntel. 


Um mit unſerm Vorrath ven Damen-Maͤnteln * 
für dieſen Winter gaͤnlich zu räumen, werden’ wirt 
ſolche von heute ab zu und unter den koſtenden Preis 2 
fen ausverkaufen. Das Lager beſteht noch in 


ſeidenen Maͤnteln verſchiedener Stoffen, 

Tuchmaͤnteln von allen Farben, 
Camlots und verſchiedenen feinen und ordi⸗ 
nairen wollenen Stoſſen. 
Saͤmmtliche Maͤntel ſind nach den neueſten Mo⸗ 
ells gearbeitet. J. Leſſer & Co., 
am Kehlmarkt No. 618, 2 


* 
Err 


Weißen engliſchen Robbenthran in Gebinden, und 
Finniſches Pech in beſter Qualität offerirt billigſt 
S. F. Winckelſeſſer. 
Fetthering, 
ſchoͤne neue Waare, hat noch von allen Sorten abzulaf⸗ 
fen, ingleichen rothen und weißen Kleeſaamen, Thymo⸗ 
theegrat⸗, Spöraels und Runkelrüben⸗Saamen, fo wie 
Rigaer und Memelet Saͤe-Leinſaamen, 
Auguſt Wolff. 


Waſſerhellen Engl. Rotbenthran zu herabgeſetzten 
Preiſen bei 5 Auguſt Wolff. 
Dr. Gräfe's Froſtſeife 8 ö 

empfing. fo eben wie 


“re 


E 


Dr 


eee 


Schwarz mandseder. 


Schönes treckeneselsen Klobenholz 5 Thlr. 0 agr · 
desgl. birken do, 5 Thlr. 25 sgr, 


inclusive Fuhrlohn, offerirt 
August Kressmann, 
Reifschlägerstrasse No. 129. 


Futterkleie, bei ganzen Centnern billigſt bei 
! C. F. Weiße feel. Witwe, 


Süße hochrothe wirkliche Meffinaer Apfelfinen bei 
b I C. F. Weiße feel, Mittwe, 
Langebrückſtr. No. 75. 


Um mit meinem Vorrarh von Meblwaaren zu räumen, 
verkaufe ich bis zum 20ſten d. M. Eiergtaupen, Bands, 
Neis⸗, Parifer, Glies⸗, Eier- und Figuren⸗Nudeln das 
Pfund zu 41 far., Schwaden 61 fgr., Maccaroni 5 far., 
Fadennudeln von 37 far. an, feines Kattoffel⸗Mehl 
10 ſat., bei mehreren Pfunden alles billiger, auch fehr 
fi oͤnes Backobſt billig, worauf ich beſonders Wiederver⸗ 
aͤufer aufmerfiam mache., * 

N J. C. Schütze, Breſieſraße No. 353, 


Friſche Kochbutter von vorüglicher Güte ım 
empfehle davon zu verſchiedenen billigen Prein eg 
E. F. Gnade. 


2 Schönes chifftwerg ws 
all e ng dee, S Fe 


Neuctief No. 1008. 
Es iſt ſehr guter eingemachſer Magdeburger Sauer⸗ 
kohl zu haben, a Mete 2 ſgr., Neuctief Ne. 1066, 


= Frischer Astrach. Caviar, = 
der vierte Transport 


Punſch⸗Syrup vom Königl. Hoflieferanten J. Sellner 


in Dani f 6 sr; 
einſte Braunſchwei 
iſt eingetroffen im Hötel de de, N 


Ich verkaufe die Klafter 
buchen Kloben zu 7 Tblt. 


5 far. 
eichen dito fbr. 


» 5 Thlr. 10 far. 

elfen dito = 5 Thlr. 10 8 

kieſern dito „5 Thlr. 10 gr., 
= buchen Knüppel ⸗ 5 Thlt. 10 far., 
einige Klafter buchen Kloben a 6 Thlr, 5 fgr., alle 
Sotten ge 1 75 billigſten Preiſen bei 

* e 0 i 

0 al, vor dem Ziegenthore rechts. 


Hole Verkauf. 

In der Robesdorfer Heide, welche 1 Meile von Bahn 
und 14 Meile von Pyritz entfernt iſt, ſtehen circa 200 
Klafter gutes trockenes buchen Klobenboll, a Klafter 
si Tblr., und 200 Klafter eichen Klobenbolj, a Klafter 
31 Thlr., täglich in obengenannter Heide zum Verkauf. 


Bock Verkauf. 
In Curew bei Stettin ſlehen eine Auswahl feiner 
reichwoliger Schaafboͤcke von der. beiten Adſtammung 
zum Verkauf. ; 


Ein faßt neues birkenes Meudlement fol veränderungds 
halber billig verkauft werden. Von wem? ſagt die Zei⸗ 
tungs⸗Expedinion. 


Eine im beſten Zufande befindliche Drehroll 
auf dem Holzhefe des Hettn RT 
Anſicht tebt, ſoll verkauft werden. Der Wraker Herr 
Brehmer wird dieſelbe den etwanigen Käufern vorzeigen. 
Das Nähere bei L. Primo, Naum raßt No. 1022, 


Verpachtungen. 


f Bekan nem ach un g. 

Von dem von Kitchbachſchen Parrimonialgericht zu 
Paddetew ſoll das Lehnrittergur Padderow, im Kreiſt 
Anklam in Vorpommern, + Meile von der, Peene 
4 Meile von der Stadt Jarmen und 24 Meilen von 
der Kreisſtadt Anklam entfernt, am Alten Februar 1842, 
Morgens 11 Ubr, zu Jarmen im Haufe des Gaſtwirth 
Neumann, auf 21 Sabre, von Johannis 1842 ab, jedoch 
ohne alles Inventatlum, zur Verpachtung öffentlich aut⸗ 
geboten werden, wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden daß der Meiftbirtende ſofort im Ter⸗ 
mine 100 Thle. haar, oder in Staats ſchuldſcheinen oder 
e muß, und der Zuſchlag an ihn 

et Entſcheidung des Königl. i ii 

Sr re 11 Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii zu 

Die & fo amifloͤche des Gutes beträgt 1255 M. Mor⸗ 


gen, wovon 850 M Morgen cultſpirter Acker, zum groͤß⸗ 


ten Theil vorzüglicher Gerſboden; die eiwa 2 
Morgen berragende Nebenweide it ebenfalls 3 
Be ſchaffenbeit, und bisber nur wegen der darauf be find⸗ 
lichen Steine nicht iu Acker benutzt worden. 

Die Beſichtiaung des Gutes ſſeht zu jeder Zeit frei, 
und das Vermeſſungs⸗Negiſter ſowie die Pachtdedingun⸗ 
IT sc 20 0 0 Rodbertus auf 

ei Zar ei dem La 

in Anklam eingefeben werden. uf 2 22 Lane 


